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Vorwort

Dieses Buch ist eine Entscheidungshilfe. Für Menschen, die mit dem Gedanken spielen, einen Windhund aufzunehmen – aus dem Tierschutz oder vom Züchter – und es nicht romantisieren wollen, sondern ehrlich verstehen.

Windhunde faszinieren: leise, alt, sensibel, elegant. Und gleichzeitig sind sie im Alltag oft „anders“, als viele erwarten. Nicht besser, nicht schlechter – aber eigenständig, schnell, feinfühlig und in manchen Punkten kompromisslos: Sicherheit, Jagdtrieb, Kälteempfinden, Stressanfälligkeit, Nähe-Distanz, Ruhebedürfnis. Wer das vorher weiß, kann richtig gute Entscheidungen treffen – für sich und für den Hund.

Ich habe dieses Buch so geschrieben, wie ich es mir selbst vor einer Anschaffung wünschen würde: klar, praxisnah, ohne Trainingsdogmen und ohne Schuldgefühle. Du bekommst Orientierung, typische Stolperfallen, echte Alltagsszenarien – und vor allem Checklisten, mit denen du deine Situation realistisch einschätzen kannst.

Wenn du nach der Lektüre sagst: „Ja, das passt zu mir – und ich weiß, was ich tun muss“, dann hat dieses Buch seinen Zweck erfüllt. Und wenn du sagst: „Eigentlich passt es (noch) nicht“, dann ist das genauso wertvoll.

Denn ein Windhund braucht keine Held*innen.

Er braucht Menschen, die aufmerksam, konsequent in der Sicherheit und fair im Umgang sind.

Mona-Bettina Prudix




Kapitel 1: Ankommen beginnt vor dem Einzug

Ein Windhund zieht nicht „ein“ wie ein Möbelstück. Er kommt an. Und dieses Ankommen entscheidet oft darüber, ob aus der ersten Zeit eine ruhige Bindung entsteht – oder ein Dauerzustand aus Stress, Missverständnissen und Reparaturarbeit.

Viele Probleme, die später wie „Trainingsthemen“ aussehen, sind in Wahrheit Startfehler: zu viel Besuch, zu viele Erwartungen, zu wenig Ruhe, zu wenig Sicherheit, zu viel „Wir zeigen ihm mal alles“. Windhunde sind häufig feinfühliger als ihr Ruf vermuten lässt. Sie beobachten, spüren Stimmung, reagieren schnell auf Hektik – und sie sind gleichzeitig eigenständig genug, um sich nicht automatisch an jedem Menschen „hochzuziehen“. Das ist keine Ablehnung. Es ist ihre Art, sich zu orientieren.

Dieses Kapitel ist deshalb praktisch: Du bekommst einen klaren Plan, wie du vor dem Einzug die wichtigsten Weichen stellst – damit dein Windhund in deiner Familie nicht „funktionieren“ muss, sondern sich sicher fühlt. Sicherheit ist hier doppelt gemeint: emotional und ganz real (Türen, Leinen, Auto). Beides gehört zusammen.

1.1 Die wichtigste Entscheidung: Ruhe ist euer Startprogramm

Wenn ein Windhund neu ist, gilt ein einfacher Satz: weniger ist mehr.

Die meisten Familien meinen es gut und machen genau dadurch zu viel:


	neue Menschen kennenlernen

	neue Orte sehen

	direkt „Regeln“ üben

	lange Spaziergänge, damit der Hund „müde“ wird


Bei vielen Hunden kann das noch irgendwie funktionieren. Bei Windhunden führt es oft zu innerer Unruhe: Sie wirken dann „nervös“, „kletten“, „hören nicht“, „können nicht alleine bleiben“. Das sind häufig keine Charakterfehler, sondern Zeichen, dass das Nervensystem noch keine Sicherheit hat.

Dein Ziel in den ersten Tagen ist nicht Unterhaltung. Dein Ziel ist Vorhersehbarkeit:


	immer ähnliche Abläufe

	wenig Reize

	klare Ruheorte

	ein paar einfache, wiederholbare Regeln


Wenn du nur eine Sache aus diesem Kapitel mitnimmst, dann die: Euer Alltag ist die Therapie. Nicht die Trainingsstunde.

1.2 Familien-Regeln, bevor der Hund da ist

Bevor der Windhund einzieht, braucht ihr als Familie eine Mini-Abstimmung. Keine Grundsatzdiskussion. Eine klare Liste, die alle kennen.

Drei Regeln reichen als Start:

1. Ruheplatz ist Tabuzone. Niemand fasst den Hund dort an. Keine Kinder, kein Besuch.

2. Tür-Regel: Niemand öffnet eine Tür nach draußen, ohne dass der Hund gesichert ist.

3. Kontakt nach Einladung: Streicheln nur, wenn der Hund von sich aus kommt.

Warum so streng? Weil Windhunde oft höflich sind. Sie gehen nicht immer weg, obwohl es ihnen zu viel ist. Sie ertragen. Und irgendwann entlädt es sich – als Rückzug, Schnappen, Meideverhalten oder Dauerstress. Das ist vermeidbar, wenn ihr von Anfang an einen Ort schafft, an dem der Hund nichts aushalten muss.

Kinder-Regel (wenn Kinder im Haushalt sind):


	Kein Umarmen, kein „Gesicht an Gesicht“, kein Draufliegen, kein Hinterherrennen.

	Kinder dürfen Leckerli werfen (nicht aus der Hand geben), und sie dürfen helfen, den Ruheplatz zu „bewachen“.


Das klingt simpel, wirkt aber wie ein Sicherheitsgurt für eure Beziehung.

1.3 Das Zuhause sicher machen: Windhund-spezifisch

Windhunde sind schnell – nicht nur beim Rennen, sondern auch im „Entscheiden“.

Ein Spalt in der Tür, ein offenes Tor, ein Moment Unachtsamkeit: Es reicht.

Du brauchst keine Festung. Du brauchst Routinen und zwei, drei Sicherungspunkte.

Check: Eingang & Türen


	Haustür/ Wohnungstür: Kann der Hund direkt bis zur Tür laufen?

	Gibt es eine zweite Barriere (Kindergitter, Flurtür, Leine griffbereit)?

	Wo hängt die Leine so, dass du sie automatisch nimmst?


Check: Garten


	Tor: schließt es wirklich einrastend? Oder „steht oft nur zu“?

	Zaun: gibt es Lücken, abgesackte Stellen, „untergrabbar“?

	Sichtschutz: wenn draußen Reize sind (Katzen, Wild, Jogger), steigt Stress.


Check: Balkon & Treppen


	Balkon: Geländer-Abstände, Möbel als „Leiter“, rutschige Böden

	Treppen: rutschige Stufen sind für viele Windhunde unangenehm (und riskant)


Das Entscheidende ist nicht Perfektion, sondern Konsequenz: Ein Windhund lernt blitzschnell, wo eine Chance ist. Und er nutzt sie nicht, um dich zu ärgern, sondern weil sein System „Bewegung“ als Lösung kennt.

1.4 Ausstattung: Was ihr wirklich braucht (und was warten kann)

Du brauchst am Anfang nicht viel. Aber das Wenige muss passen.

Unverzichtbar:


	Sicherheitsgeschirr (ausbruchsicher, gut sitzend)

	Leine + Backup (Doppelsicherung am Anfang ist normal, nicht „übertrieben“)

	Liegeplatz (weich, warm, zugfrei)

	Decke fürs Sofa (wenn Sofa erlaubt ist – sonst klare Alternative)

	Mantel (je nach Jahreszeit fast Pflicht)

	Näpfe + Wasserstelle (fest, rutscharm)


Kann warten:


	Spielzeug-Sammlung

	fancy Näpfe, Designer-Halsband

	Trainingszubehör-Orgie


Windhunde spielen oft anders als erwartet. Manche spielen wenig. Viele entspannen lieber. Wenn du „Spiel“ als Bindung erwartest, bist du schnell enttäuscht. Bindung entsteht bei Windhunden häufig über Ruhe, gemeinsame Wege, Verlässlichkeit – nicht über Action.

1.5 Besuch & Außenwelt: Der häufigste Anfängerfehler

Der Windhund ist da, alle sind begeistert – und plötzlich steht die Familie im Flur: „Wir wollen ihn nur kurz sehen.“ Genau hier kippt es oft.

Mein Rat (klar): In den ersten 7–10 Tagen kein Besuch „zum Hund angucken“. Punkt.

Wenn das nicht geht, dann nur so:


	Besuch sitzt bereits, bevor der Hund reinkommt

	niemand beugt sich über ihn

	niemand streichelt ungefragt

	kurze Dauer, klare Ruhepause danach


Dein Hund muss nicht „nett sein“. Er muss sich sicher fühlen.

1.6 Mini-Plan: Eure ersten 48 Stunden in der Familie

Damit du etwas Konkretes hast, hier ein einfacher Ablauf, der sich bewährt:

Tag 1


	Ankommen → kurz lösen → Ruheplatz zeigen → schlafen lassen

	2–3 kurze Löserunden, immer gleich

	Futter erst, wenn der Hund etwas runtergefahren ist

	Abends: leiser Tag, keine Experimente


Tag 2


	gleiche Wege, gleiche Zeiten

	ein kleines Ritual einführen: „Decke = Ruhe“

	erste Regel: Tür nur gesichert (Leine dran, bevor Tür auf)


Wenn du das so machst, wird dein Windhund nicht „langweilig“. Er wird stabil. Und Stabilität ist die Grundlage für alles, was später kommt: Leinenführigkeit, Alleinbleiben, Begegnungen, Vertrauen.

1.7 Kurze Zusammenfassung

Ein guter Start ist kein spektakulärer Start. Ein guter Start ist ein ruhiger Start.


	Bereite deine Familie vor, nicht den Hund.

	Schaffe einen echten Ruheort.

	Mach Sicherheit zur Routine, nicht zur Diskussion.

	Lass Außenwelt warten – Bindung entsteht zuerst zu Hause.


Im nächsten Kapitel geht es um das, was die meisten unterschätzen: Windhund-Alltag in echt – Ruhe, Nähe, Eigenständigkeit und wie du Stresssignale früh erkennst.




Kapitel 2: Windhund-Alltag in echt

Ein Windhund wirkt im Alltag oft wie ein „einfacher“ Hund: Er bellt wenig, liegt viel, macht selten Theater. Genau das verführt viele dazu, ihn falsch einzuschätzen. Denn Ruhe ist bei Windhunden nicht automatisch Gelassenheit – manchmal ist es auch Rückzug. Und Eigenständigkeit ist nicht automatisch Ungehorsam – eher eine andere Art, Entscheidungen zu treffen.

Dieses Kapitel hilft dir, den Alltag realistisch zu verstehen: Was ist normal? Was ist ein Warnsignal? Und wie gestaltet ihr euren Familienalltag so, dass der Windhund wirklich ankommt – ohne dass ständig jemand „erziehen“ muss.

2.1 Der größte Mythos: „Windhunde sind pflegeleicht“

Ja, viele Windhunde sind angenehm im Haus. Aber „angenehm“ heißt nicht „unkompliziert“. Sie sind oft:


	sensibel (Stimmung, Tonfall, Konflikte im Haushalt)

	körpernah (sie lieben Nähe – aber zu ihren Bedingungen)

	stressanfällig (zu viel Besuch, zu viel Trubel, zu schnelle Wechsel)

	schnell überfordert (nicht wegen Schwäche, sondern wegen feiner Wahrnehmung)


Ein Windhund braucht nicht ständig Beschäftigung. Er braucht einen ruhigen, verlässlichen Rahmen. Wenn du das gibst, wird er im Alltag häufig der beste „Mitbewohner“, den man sich vorstellen kann. Wenn du es nicht gibst, wird er nicht laut – er wird innerlich unruhig.

2.2 Ruhe ist ein Bedürfnis, kein Trainingsthema

Viele Familien denken: „Der liegt ja nur rum.“ Und dann kommt der Impuls: mehr beschäftigen, mehr laufen, mehr üben. Oft ist das Gegenteil sinnvoll.

Windhunde schlafen und dösen viel. Das ist normal. Und wichtig. Sie regulieren so ihr Nervensystem. Du unterstützt das am besten, indem du Ruhe nicht störst.

Praktische Familienregel:


	Wenn der Hund liegt und entspannt wirkt: nicht ansprechen, nicht anfassen, nicht „mal eben“ hochlocken.

	Kinder lernen: „Wenn er auf seiner Decke ist, ist er unsichtbar.“


Das ist nicht streng. Das ist freundlich. Denn ein Windhund, der seine Ruhe nicht bekommt, zeigt Stress oft indirekt:


	er folgt ständig durchs Haus

	er kann nicht allein bleiben

	er wirkt „hibbelig“ beim Rausgehen

	er kommt schlecht runter, obwohl er müde sein müsste


2.3 Nähe ja – aber bitte richtig

Windhunde sind h


	neben dir liegen

	Körperkontakt, wenn es ruhig ist

	kurze, sanfte Streicheleinheiten




	wildes Knuddeln

	Umarmen (für viele Hunde generell unangenehm)

	Festhalten „weil es so süß ist“

	von oben über den Kopf greifen




	Hund kommt zu dir → du streichelst kurz ruhig an Brust/Schulter → du hörst wieder auf → Hund entscheidet, ob er bleibt.








	Kontext verstehen

	Sinn erkennen

	Routine aufbauen





	klare Regeln

	wenige Signale

	ruhige Konsequenz

	sinnvolle Belohnung




	„Warte“ an Türen

	„Decke“ als Ruheplatz

	„Komm“ im Haus (nicht als Jagd-Rückruf missbrauchen) Das reicht für den Anfang völlig.





	häufiges Gähnen, obwohl der Hund nicht müde ist

	Lippen lecken, Schlucken, „Schnauze wischen“

	wegschauen, Kopf abwenden, Körper „steif“

	plötzliches Kratzen oder Schütteln ohne Anlass

	Unruhe: aufstehen, hinlegen, aufstehen, hinlegen

	im Haus ständig hinterherlaufen

	draußen „scannen“ und kaum schnüffeln








	morgens: lösen + kurze Runde, ruhig

	danach: Frühstück, dann Ruhe

	mittags/nachmittags: normale Runde, je nach Hund auch etwas länger

	abends: kurze Runde, runterfahren, Ruhe




	regelmäßige Lösezeiten

	verlässliche Ruhephasen

	ein paar sichere Rituale (Leine, Tür, Auto, Decke)








	Ruheplatz außerhalb des Trubels

	Hund darf sich entziehen

	Besucher bekommen klare Regeln (kein Anfassen, kein Locken, kein Beugen)

	kurze Phasen, dann Pause

















	Ruhe ist Pflicht, nicht Bonus.

	Nähe ist Einladung, nicht Zugriff.

	Eigenständigkeit braucht Klarheit, nicht Druck.






Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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